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Enttäuschung über LOSV-Entschluss 
Sportministerin Andrea Willi und FBPL-Fraktionssprecher Gebhard Hoch bedauern Entscheidung 

Der Entscheid des LOSV, die 
Verhandlungen zur Verordnung 
iiber das Sportgesetz zu verlassen, 
löste Reaktionen der Enttäu
schung aus. FBPL-Fraktionsspre
cher Gebhard Hoch mahnte die 
Regierung davor, eine Verord
nung zu erlassen, hinter welcher 
der L O S V  nicht stehen könne. 
Das Gesetz sei schon erzwungen 
worden, nun müsse wenigstens die 
Verordnung den Ansprüchen ge
recht werden. 

Alexander Batliner 

Sportministeriii  A n d r e a  Wille führ te  
a u f  Anf r age  des  Volksblatts aus, dass  
die Förderung,des  Spitzensports für sie 
von Wichtigkeit  sei. Sie betonte:  «Ich 
möchte  ausdrücklich festhalten, dass  
wir d e n  bes ten  Willen besitzen, für  d e n  
Spi tzensport  etwas zu tun. D a  wir n e u e  
Felder be t re ten ,  b raucht  e s  viel A n 
s t rengungen und  es  braucht  d e n  Einsatz  
aller Beteiligten.» A n d r e a  Willi be ton te  
zudem,  d a s s  das geplante  D a t u m  1. 
April, a n  welcher die Verordnung  in 
Kraft t r e ten  sollte, nicht unbedingt  ein
gehalten werden  muss. Sie unterstrich: 

« D a s  Ziel  ist e ine  gute  Verordnung u n d  
nicht  e ine  schnelle Verordnung. Je tz t  ist 
d e r  E n t w u r f  in d e r  Vernehmlassung 
u n d  ich hoffe a u f  einige Reak t ionen .  
D a n n  wird d ieser  En twur f  nochmals  
überarbei te t .»  A u f  die unterschiedli
chen  Ansichten  machte  FBPL-Frakt i 
onssprecher  G e b h a r d  Hoch  au fmerk 
sam.  E r  führte aus: «Es  muss zwischen 
d e n  staatl ichen u n d  d e n  privaten Spor t 
b e h ö r d e n  unbedingt  e inen Konsens ge 
ben .  E s  kann  nicht  sein, nachdem m a n  
d a s  Sportgesetz  durchgezwängt  h a t ,  
dass  m a n  nun  auch  die Verordnung d a 
zu  durchzwingt.  E s  ist übe rhaup t  k e i n e  
E i le  geboten.» D e s  Weiteren m a c h t  d e r  
Frakt ionssprecher  d e r  Opposi t ionspar
tei d a r a u f  aufmerksam,  dass e r  die A r 
g u m e n t e  des  L O S V  stützt. E r  un te r 
streicht: «Ich s tütze  die Argumen ta t ion  
d e s  L O S V  und  bin d e r  Meinung,  dass  
m a n  d ie  A s p e k t e  Karr iereplanung u n d  
medizinische Be t r euung  in die Verord
n u n g  integrieren sollte. Das  ist e in  Teil 
d e r  Förde rung  d e s  Spitzensportes.» 

Grundlegende Unterschiede 
O b  eine  Übera rbe i tung  d e r  Verord

nung,  wie Sportministerin A n d r e a  Willi 
sie wünscht,  möglich ist, dami t  d e r  
L O S V  nachher  h in te r  dieser  Vero rd -

Eklat beim Sportgeselz: Der L O S V  verliess demonstrativ die Verhandlungen z u r  
Verordnung. Die Regierung lehnte alle seine Vorschläge ab. 

nung  stehen k a n n ,  muss  bezweifelt wer-  Vorschläge d e s  L O S V  in die Verord-
den.  Z u  grundlegend sind die Mei- nung  integriert ,  würde  dies b e d e u t e n ,  
nungsverschiedenhei ten.Wenn m a n  die dass  die Verordnung  einerTotal revis ion 

unterzogen werden müsste. Josef  E b e r -
le, Präsident  des  LOSV, machte  a u f  A n 
frage a u f  die Differenzen au fmerksam.  
Die geplante  Verordnung  widerspricht  
demnach  d e n  Zielsetzungen u n d  Vor
stellungen des  L O S V  z u r  Gänze.  D a s  
heisst: U m  d e n  Wunsch d e s  FBPL-Frak -
t ionssprechers nach e inem Konsens  zu 
erfüllen, müsste die Regierung zusam
men mit  d e m  L O S V  eine  total n e u e  
Verordnung  ausarbei ten.  O b  d ie  Reg ie 
rung  zu d iesem Schritt  berei t  ist, wird 
sich zeigen. Sportministcrin A n d r e a  
Willi wird wohl nicht  umhin  k o m m e n ,  
nächste Woche  im Land tag  ihre A r g u 
men te  z u  er läutern.  FBPL-Frak t ions-
sprecher  G e b h a r d  H o c h  führte  schon  
a u f  Anf rage  des Volksblatts  aus, dass  e r  
bei d e r  Deba t t e  z u m  Dopingübere in 
k o m m e n  sicher a u f  diese  Vero rdnung  
verweisen werde. D ie  Verordnung  k ö n 
ne  n u r  e ines  zum Ziel  haben:  E s  m ü s s e n  
dor t  G e l d e r  gesprochen werden ,  w o  sie 
auch benötigt  werden.  G e m ä s s  Josef  
Eber le  ist a b e r  mit d ieser  Ve ro rdnung  
genau  d a s  Gegentei l  d e r  Fall. D a s  
Sportgesetz  ist e rneu t  u m  ein we i t e res  
schwarzes Kapitel reicher. Von d e r  
FBPL-Forderung  nach e ine r  spor t le r 
freundlichen Unters tü tzung d e s  Spi t 
zensportes  ist nichts übrig gebl ieben.  

«Es wurde sinnlos» 
Stimmen zum Rückzug des LOSV von den Verhandlungen zu der Verordnung des Sportgesetzes 

LOSV-Präsident Josef Eberle: «Wir 
haben vor einiger Zeit einen Vorschlag 
unterbreitet, wie wir die Förderung des 
Spitzensportes sehen. Dieser Vorschlag 
beinhaltete nicht nur den finanziellen 
Bereich, sondern auch die Karrierepla-

niing, die Planung des Lebens nach dem 
Spitzensport, den medizinischen Aspekt, 
die Aspekte  rund u m  Doping und  alles 
was sonst noch von Wichtigkeit ist. I m  
Laufe der Verhandlungen hat sich her
ausgestellt, dass es nur  u m  das Geld 
geht. Unser Vorschlag wurde zur  Gänze 
abgelehnt. Die wichtigsten Punkte wur
den gestrichen. Dann haben wir gesagt, 
dass dies nichts mehr mit dem zu tun 
hat, was wir ursprünglich wollten. Dann 
wurde es sinnlos und  wir haben die Ver
handlungen verlassen. Zielsetzung war, 

d a  wir den Vorteil besitzen, dass unser 
L a n d  so klein ist, dass der Spitzensport 
ein Gremium als Ansprechpartner hat. 
Dies wäre unser Erachtens der Spit-
zensportausschuss gewesen. Der Spit-
zensportausschuss hätte die Funktion 
besessen, sämtliche Kontakte in Sachen 
Spitzensport z u  den Verbänden z u  pfle
gen - sei es z u m  L O S V  oder sei es z u r  
Sportkommission. Dieser Spitzensport-
aitsscliuss hätte die Limite festgelegt, 
die Nominierungen f ü r  die Olympi
schen Spiele vorgenommen, die Regle-
mente ausgearbeitet. Also: Alles wäre i m  
Spitzensportausscliuss zusammenge
flossen. Die Integration des Spitzen
sportausschusses ist zwar vorgesehen, 
er hat aber keinerlei Kompetenzen, son
dern nur  viele Aufgaben. Schlussend
lich hat mit dieser Verordnung der Spit
zensport die Aufgaben z u  erledigen, 
entscheiden d a r f  aber nur die Sport-
kontmission. 
Die Sportkommission wäre auch dafür 
verantwortlich, wie'viel jeder Sportler 
bzw. beim Leistungssport der Verband 
an finanziellen Mitteln erhalten 
würde. Der Spitzensportausscliuss 
war die Idee des LOSV. Die Ziele, die 
wir mi t  dem Spitzensportausscliuss 
erreichen wollten, können mit  dieser 
Verordnung jedoch nicht erreicht wer
den.» 

Sportministerin Andrea Willi: «Die 
Arbeitsgruppe hat intensiv gearbeitet 
u n d  sich z u  mehreren Sitzungen getrof
fen. E s  wurden verschiedene Vorschläge 
eingebracht u n d  man hat versucht, den 
Verordnungsentwurf miteinander aus

zuarbeiten. Wir haben auch ein Sportse
minar durchgeführt, in welchem die 
Grundzüge des Verordnungsentwurfs 

diskutiert wurden. Man hat alles z u m  
Wohle des Spitzensports in die Wege ge
leitet. Natürlich ist es nicht einfach, eine 
neu Verordnung auszuarbeiten. Man 
hat das Gesetz einhalten müssen. Man 
kann jetzt nicht etwas, was i m  Wider
spruch zum Gesetz steht, in die Verord
nung integrieren. Der Spitzensportaus
scliuss wird, so wie es jetzt aussieht ge
gründet. Der L O S V  wird eingeladen, im  
Spitzensportausscliuss Einsitz zu neh
men. Jetzt ist der Entwurf  in der Ver
nehmlassung u n d  ich hoffe a u f  einige 
Reaktionen. Dann wird der Entwurf 
nochmals überarbeitet. Man kann die 
Inkraftsetzung auch noch verschieben. 
Das Ziel ist eine gute Verordnung und 

nicht eine schnelle Verordnung. Ich 
möchte ausdrücklich festhalten, dass 
wir den besten Willen besitzen, f ü r  den 
Spitzensport etwas zu tun. Da wir neue 
Felder betreten, braucht es viel Anstren
gungen und es braucht den Einsatz aller 
Beteiligten. Bis jetzt haben alle toll mit
gearbeitet. Ich hoffe, dass dies auch in 
Zukunf t  der Fall sein wird. Ich glaube, 
dass der L O S V  prädestiniert wäre, die 
Bereiche, die er in der Verordnung inte
griert haben möchte, abzudecken. Dies 
wären Karriereplanung und  die medizi
nische Betreuung. Es ist auch in der 
Schweiz so, dass solche Spezialbereiche 
von privat organisierten Sportverbän
den übernommen werden und  sie dafür 
staatliche Gelder erhalten. Dies wäre 
auch die Lösung, die ich f ü r  unser Land 
sehe.» 

FBPL-Fraktionssprecher Gebhard 
Hoch: «Ich war sehr überrascht v o m  
Schreiben des L O S V  vom 16. Februar. 
Noch mehr war ich überrascht v o m  
Antwortschreiben der Regierung. Die 
Regierung geht in ihrem Brief  nicht auf 
die beanstandeten Punkte des L O S V  
ein. Ich kann m i r  nicht vorstellen, dass 
man jetzt eine Verordnung erzwingt, oh
ne dass mit der Dachorganisation vom 
privaten Sport, dem LOSV, ein Konsens 
besteht. Der L O S V  trägt diese Verord
nung  nicht mit. Nächste Woche im 
Landtag wird das Sportgesetz und  diese 
Verordnung bei der Diskussion 
z u m  Dopingübereinkonimen sicher 
nochmals zur Sprache kommen. Sport
ministerin Andrea Willi hat bei der 
Landtagsdiskussion z u m  Sportgesetz 

gesagt, dass die Wünsche der Landtags-
abgeordneten, die Wünsche des L O S V  
waren u n d  diese sehr willkommen sei
en. Es zeigt sich nun, dass die Wünsche 
nicht in die Verordnung eingebaut wer
den. Ich stütze die Argumentation des 
L O S V  und bin der Meinung, dass m a n  
die Aspekte Karriereplanung und medi
zinische Betreuung in die Verordnung 
integrieren sollte. Das ist ein Teil der 
Förderung des Spitzensportes. Es darf 
nicht nur u m  die finanzielle Förderung 
geben. Es muss zwischen den staatli

chen und  den privaten Sportbehörden 
unbedingt einen Konsens geben. E s  
kann nicht sein, nachdem man das 
Sportgesetz durchgezwängt hat, dass 
man nun auch die Verordnung dazu  
durchzwingt. Es ist überhaupt keine 
Eile geboten.» 

REKI-AMI: 

FBPL setzt Akzente 
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